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45. Jahrgang 1989

Heft 2 (April)
(erschienen Anfang Mai)

Herausgegeben vom
Deutschschweizerischen
Sprachverein (DSSV)
Luzern

n
Scheckiges

Der Schreibende räumt ein, daß ihm dieser Hinweis auf sprachliche

Ungereimtheiten, die sich die eidgenössische Postverwaltung

leistet, gar nicht so leicht fällt. Er war nämlich vor kurzem
wochenlang den Zugriffen italienischer Postdienste ausgesetzt
und mußte erleben, daß ein Brief geschlagene elf Tage brauchte,
um, wohlgemerkt innerhalb Italiens, eine Entfernung von siebzig

Kilometern zurückzulegen. Auch das deutsche Postwesen
hat ihm schon Kummer bereitet, wenn er bundesrepublikanische

Einzahlungsscheine ausfüllen mußte, deren Umständlichkeit
ihm manchen Seufzer entlockte. Kurz: er würde lieber aus

goldgelber Kehle ein Loblied auf die PTT-Dienste anstimmen,
als dem Lateiner Juvenal beipflichten, der vor fast zweitausend
Jahren den Satz Difficile est satiram non scribere" geprägt hat.
Daß es schwierig ist, keine Satire zu schreiben, hängt mit der
Verbissenheit zusammen, mit der die eidgenössischen
Postgewaltigen sich gegen die im übrigen deutschen Sprachraum längst
übliche Schreibweise Scheck" sperren. Immerhin konnte man
bislang, wenn helvetische Checks anfielen, das ganze Kapitel
jenem in der deutschen Schweiz zu beobachtenden Hang zur
Fremdtümelei zuschreiben, der einer großen Zürcher Tageszeitung

nach wie vor die Schreibform Plastic" statt Plastik"
aufzwingt und die Schwimmer crawlen" läßt, wohingegen die
außerhalb Helvetiens seit ungezählten Jahren zu kraulen" pflegen.

Aber seit neustem überkugeln sich besagte PTT-Dienste
mit sprachlichen Fehlleistungen, entblöden sie sich doch nicht,
in ein und demselben Satz gleich zwei Schreibweisen für
Scheck" anzubieten. In einem Faltblatt Tips für die Benützung
von POSTCHEQUES und Garantiekarte" heißt es wörtlich:
Sollten Sie POSTCHEQUES oder Garantiekarte verlieren, melden

Sie dies Ihrem Postcheckamt."
Liebes Postcheckamt (oder Postchequeamt?), warum einfach,
wenn's auch komphziert geht, nicht wahr? Da Du, ich sehe es
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